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FACEBOOK

Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen ist bei Facebook 
aktiv. Die Nutzer finden dort In-
formationen, Videofilme und 
viele Neuigkeiten rund um den 
Sozialverband VdK. Das Motto 

lautet „VdK gefällt 
mir“. Der hochge-
reckte Daumen ist 
das Symbol dafür.

Sozialpolitische Großkundgebung
VdK-Landestreffen auf dem Hessentag mit Präsidentin Bentele und Ministerpräsident Rhein

Imponierende Demonstration der Stärke: Rund 1.300 Mitglieder füllten 
das große Festzelt beim 44. Landestreffen des VdK auf dem Hessentag 
in Pfungstadt.� Foto: Jochen Schneider

Ministerpräsident Boris Rhein (links) zeichnete vier ehrenamtlich aktive 
VdK-Mitglieder mit dem Ehrenbrief des Landes Hessen aus (von links): 
Georg Trautmann, Hiltrud Korb (stellvertretende Landesvorsitzende), 
Günter Götz und Jürgen Wöhrle (sitzend) – sehr zur Freude auch von 
Verena Bentele und Paul Weimann.� Foto: Jochen Schneider

Blumen für die Präsidentin: Der VdK-Landesvorsitzende Paul Weimann 
bedankt sich bei Verena Bentele für die Teilnahme und eine begeistern-
de Ansprache.� Foto: Jochen Schneider

Der Ortsverband Pfungstadt präsentierte sich und die vielfältigen Ange-
bote des VdK während der gesamten Dauer des Hessentags an einem 
Stand (hintere Reihe von links): Elisabeth Naß, Wolfgang Putz, Ute Müller, 
Matthias Brack-Sahl und Vorsitzender Hans-Jürgen Wittig; (vordere Reihe): 
Susanne Jäger und Jürgen Klug.� Foto: Christina Pullmann

Eine imponierende Demonstration 
der Stärke war das 44. Landestref-
fen des VdK Hessen-Thüringen auf 
dem Hessentag in Pfungstadt. 
Rund 1.300 Mitglieder füllten das 
Festzelt und bildeten eine großar-
tige Kulisse für die traditionelle 
Großkundgebung des Sozialver-
bands. VdK-Präsidentin Verena 
Bentele und Hessens Ministerprä-
sident Boris Rhein jedenfalls zeig-
ten sich beeindruckt ob der großen 
Zahl an Menschen, die ihren An-
sprachen und der insgesamt rund 
zweistündigen sozialpolitischen 
Veranstaltung mit sichtbarem In-
teresse folgten.

Nach mehrjähriger durch die 
Corona-Pandemie erzwungener 
Pause konnte die VdK-Familie 
wieder unbeschwert auf dem Hes-
sentag zusammenkommen, und 
die Freude darüber war zu spüren 
beim Gang entlang der vollen 
Sitzreihen. Auch der Landesvor-
sitzende Paul Weimann schien 
von diesem Gefühl erfasst. Die 
Herzlichkeit, mit der er die Mit-
glieder begrüßte, sich für ihr 
Kommen, ihre Treue zum Verband 
und ihr ehrenamtliches Engage-
ment bedankte, spiegelte die ge-
löste Stimmung deutlich wider.

Der seit der Gründung vor 75 
Jahren bestehende solidarische 
Zusammenhalt der Mitglieder, 
ohne den der VdK nicht so erfolg-
reich sein, ja womöglich gar nicht 
existieren könnte, speist sich nicht 
zuletzt aus Zusammenkünften 
wie dem Landestreffen und dem 

gemeinsamen Einsatz für soziale 
Gerechtigkeit. Paul Weimann be-
schwor diese „kämpferische Fami-
lie“ als unverzichtbar für den po-
litischen Erfolg. „Hier und heute 
zeigen wir die Stärke, die wir auch 
brauchen. Denn ohne Durchset-
zungskraft können wir nichts er-
reichen“, sagte er.

Nur ein „Reförmchen“
Trotz der von Politik und  

Öffentlichkeit hochgelobten VdK-​
Kampagne „#naechstenpflege“, an 
der sich viele Orts-, Kreis- und 
Bezirksverbände in Hessen und 
Thüringen aktiv beteiligt haben, 
gebe es zum Beispiel in Sachen 
Pflege noch viel zu tun, betonte 
der Landesvorsitzende. So müss-
ten etwa die Pflegestützpunkte 
weiter ausgebaut und das Angebot 
für Verhinderungs- und Tagespfle-
ge erweitert werden. Ganz oben 
auf der Tagesordnung des VdK 
steht auch das Thema „Barriere-
freies Bauen“, damit mehr Men-
schen mit Beeinträchtigungen zu 
Hause wohnen bleiben können. 
„Barrierefreies Wohnen und Pfle-
ge sind eine Einheit“, so Wei-
manns klare Botschaft. „Wir 
werden deswegen weiterhin für 
eine Reform der Hessischen Bau-
ordnung kämpfen.“

Die mit viel Applaus begrüßte 
VdK-Präsidentin Verena Bentele 
schloss sich dieser Sichtweise an. 
Sie kritisierte die Ende Mai be-
schlossene Pflegereform als „Re-
förmchen“ und sagte: „Wir brau-

chen eine finanzielle Absicherung 
für pflegende Angehörige.“ Wei-
terhin sei es wichtig, das ur-
sprünglich geplante, dann aber 
aus dem Gesetzentwurf gestriche-
ne Online-Portal einzurichten, 
auf dem freie Tagespflege- und 
Kurzzeitpflegeplätze verzeichnet 
sein sollten.

Wie Paul Weimann, der davon 
sprach, dass in unserer Gesell-
schaft Arm und Reich immer wei-
ter auseinanderdrifteten, forderte 
die VdK-Präsidentin mehr Vertei-
lungsgerechtigkeit. Alleinerzie-
hende Mütter, Bezieher und Be-
zieherinnen geringer Renten und 
auch Angehörige der Mittelschicht 
müssten schauen, wie sie ange-
sichts der stark gestiegenen und 
weiter steigenden Preise über die 
Runden kämen, während Energie-
konzerne hohe Gewinne machten. 
Verena Bentele, derzeit Spreche-
rin des Bündnisses Kindergrund-
sicherung, kritisierte auch die 
hohe Kinderarmut in Hessen. 
Nach einer Studie der Bertels-
mann-Stiftung ist dort fast jedes 
vierte Kind (24,4 Prozent) von 
Armut bedroht – ein Befund, der 
aus Sicht des VdK die Notwendig-
keit einer Kindergrundsicherung 
deutlich belegt.

Wichtiger Impulsgeber
Ohne ausdrücklich auf die von 

Weimann und Bentele vorge-
brachten Kritikpunkte einzuge-
hen, bezeichnete Ministerpräsi-
dent Boris Rhein den VdK als 

einen wichtigen Impulsgeber in 
Fragen der sozialen Gerechtig-
keit. „Egal ob Mobilität und Teil-
habe im Alter, die Gesundheits-
versorgung im ländlichen Raum, 
eine fürsorgende Pflege oder eine 
auskömmliche Rente: Die The-
men, für die sich der VdK ein-
setzt, sind aktueller denn je. Sie 
sind für uns als Landesregierung 
Teil einer verantwortungsvollen 
Sozialpolitik“, sagte der hessi-
sche Regierungschef.

Besuch aus Namibia
Zuvor schon hatten sich in ei-

ner Frage- und Antwortrunde die 
Fraktionsvorsitzenden der im 
Hessischen Landtag vertretenen 
Parteien in kurzen Statements zu 
wichtigen sozialpolitischen The-
men geäußert. Die VdK-Mitglie-
der erhielten so, wenige Monate 
vor der Landtagswahl, einen 
schlaglichtartigen Einblick in 
deren Positionen zu Pflege, In-
klusion und Barrierefreiheit, 
Gesundheitsversorgung, Bildung 
und Wohnen.

Mit den größten Applaus bei 
dieser rundum gelungenen Ver-
anstaltung erhielt eine Gruppe 
von Sportlerinnen und Sportlern 
aus Namibia, die inmitten des 
Festzelts am Landestreffen teil-
nahm. Betreut vom VdK Pfung
stadt, bereiteten sie sich in Süd-
hessen auf die Special Olympics 
World Games vor, die Ende Juni 
in Berlin stattfanden.

� Gerd Fischer

Nachbarschaftshilfe 
kommt gut an

Für viele Pflegehaushalte ist 
sie eine wichtige Stütze im All-
tag: die Nachbarschaftshilfe. Der 
VdK Hessen-Thüringen hatte 
immer wieder gefordert, dass 
auch diese niedrigschwellige 
Dienstleistung über den Entlas-
tungsbetrag der Pflegeversiche-
rung abgerechnet werden kann. 
Bei Nachbarschaftshelfern und 
-helferinnen handelt es sich um 
Menschen aus dem persönlichen 
Umfeld von Pflegebedürftigen, 
die ihnen Gesellschaft leisten, 
sie bei Spaziergängen oder Arzt-
besuchen begleiten oder beim 
Putzen und Wäschewaschen 
helfen.

Seit Oktober 2022 ist die Nach-
barschaftshilfe dauerhaft als 
Unterstützungsangebot in Hes-
sen verankert. Voraussetzung 
für eine Honorierung über den 
Entlastungsbetrag ist lediglich, 
dass die Helferinnen und Helfer 
in den vergangenen drei Jahren 
einen Erste-Hilfe-Kursus absol-
viert haben. Dass sich dieses 
Modell bewährt, belegen Zah-
len, die das Sozialministerium 
jetzt veröffentlicht hat. So haben 
sich bereits 1.100 Ehrenamtliche 
für die Nachbarschaftshilfe bei 
den zuständigen Behörden aner-
kennen lassen.� BG

Bitte beachten
Am 6. und 7. Juli 2023 findet in 

Fulda der 23. Ordentliche Landes-
verbandstag des VdK Hessen-Thü-
ringen statt. Bitte beachten Sie, 
dass am 5., 6. und 7. Juli auch 
Mitarbeitende der VdK-Landesge-
schäftsstelle dafür im Einsatz sind. 
Die Landesgeschäftsstelle in 
Frankfurt ist daher an allen drei 
Tagen telefonisch nur einge-
schränkt erreichbar. Sollten Sie 
eine Ansprechperson unter deren 
Durchwahl nicht erreichen, wäh-
len Sie bitte die zentrale Telefon-
nummer der Landesgeschäftsstelle 
069 714002-0.
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Solidarität statt Spaltung
Der VdK fordert zur Landtagswahl: Hessen braucht den sozialen Wandel, damit die Gesellschaft nicht auseinanderdriftet

Seit einigen Jahren nehmen die 
Einkommensunterschiede in Hessen 
zu: Es gibt immer mehr Millionärin-
nen und Millionäre, aber gleichzeitig 
auch immer mehr arme Bürgerinnen 
und Bürger. Jedes vierte Kind in 
Hessen ist von Armut bedroht, das 
ist ein höherer Prozentsatz als im 
Bundesdurchschnitt. Insgesamt ist 
die Armutsgefährdungsquote hier 
in den letzten 10 bis 15 Jahren ra-
santer gestiegen als in vielen ande-
ren Regionen Deutschlands. Diesen 
Trend müssen wir aufhalten – wir 
brauchen für Hessen den sozialen 
Wandel!

Pflege stärken

Mehr Solidarität mit den 
Schwächsten und Verletzlichsten 
in unserer Gesellschaft: Das sind 
die 370.000 Pflegebedürftigen in 
Hessen und ihre Angehörigen, die 
sie in 80 Prozent der Fälle zu Hau-
se betreuen. Für sie muss es besse-
re Rahmenbedingungen geben: 
mehr Geld, mehr Anerkennung 
und mehr Beistand und Hilfe bei 
der Bewältigung ihres Alltags. 

Vor allem brauchen Pflegebedürf-
tige und ihre Familien gezielte Infor-
mationen darüber, welche Leistun-
gen der Pflegeversicherung ihnen 
zustehen und wie sie diese beantra-
gen können. 

Der VdK Hessen-Thüringen for-
dert daher:
• �Ausbau der Pflegestützpunkte und 

der wohnortnahen Beratung
• �Entlastung und Unterstützung für 

pflegende Angehörige 
• �Mehr Kurzzeit- und Tagespflege-

plätze
• �Begrenzung des Eigenanteils an 

den Kosten für stationäre Pflege – 
Pflege darf nicht zum Armutsrisiko 
werden

Vorrang für Patienten 

Monatelanges Warten auf einen 
freien Arzttermin, 70 Kilometer 
Anfahrt bis zur nächsten Facharzt-
praxis – so sieht die Realität für 
viele Hessinnen und Hessen in den 
ländlichen Regionen aus. Gesund-
heit ist ein hohes Gut und darf 
weder vom Wohnort noch von 
wirtschaftlichen Interessen abhän-
gig sein.

Wir brauchen eine gleichmäßi-
gere Verteilung von Arztsitzen. 
Medizinerinnen und Mediziner 
sollen sich nicht vermehrt in wohl-
habenden Stadtvierteln niederlas-
sen, wo viele Privatpatientinnen 
und -patienten wohnen. Auch auf 
dem Land werden die Menschen 
krank und müssen behandelt wer-
den.

Der VdK Hessen-Thüringen for-
dert daher:
• �Mehr Ärztinnen und Ärzte auf 

dem Land
• �Ausbau von medizinischen Ver-

sorgungszentren (MVZ) in ärzt-
licher oder kommunaler, nicht 
aber in privatwirtschaftlicher 
Trägerschaft

• �Alle Arztpraxen und MVZ müs-
sen schnell und barrierefrei mit 
Bus und Bahn erreichbar sein

Bezahlbarer Wohnraum

Wohnen ist ein Menschenrecht, 
aber zurzeit sind die Mieten, insbe-
sondere in Ballungsräumen wie 
dem Rhein-Main-Gebiet, für viele 
Hessinnen und Hessen nicht mehr 
bezahlbar. Die Immobilienpreise 

schießen in die Höhe. Ein Trend, 
der durch die Inflation noch ver-
stärkt wird. 

Der VdK Hessen-Thüringen for-
dert daher:
• �Stärkere Förderung des öffentli-

chen Wohnungsbaus
• �Verlängerung der Mietpreisbin-

dung von Sozialwohnungen 
• �Bauen nur noch barrierefrei

Armut bekämpfen

Armut hat viele Gesichter, aber 
in ihren Folgen ist sie immer gleich: 
Sie gibt Anlass zu permanenter 
Sorge und Existenzangst, benach-
teiligt, grenzt aus, macht krank 
und verhindert Teilhabe. Zu viele 
Menschen in Hessen – 18,3 Pro-
zent der Gesamtbevölkerung – sind 
davon betroffen. 

Der VdK Hessen-Thüringen for-
dert daher:
• �Mehr finanzielle Unterstützung 

für die Tafeln und Ausbau des 
Beratungsangebotes

• �Wirksame Aktionspläne zur Ar-
mutsbekämpfung

• �Schaffung echter Ganztagsschu-
len und kostenlose Plätze in 

Kitas und Krabbelstuben für alle 
Kinder

Inklusion von Anfang an

Von den 15- bis 65-jährigen 
Menschen mit Schwerbehinderun-
gen hat nicht einmal die Hälfte 
einen Arbeitsplatz. Nur jeder 
Zweite treibt regelmäßig Sport. 
Denn immer noch hindern sicht-
bare und unsichtbare Barrieren 
Menschen mit Behinderungen an 
sozialer Teilhabe. Im Sinne der 
UN-Behindertenrechtskonvention 
muss Inklusion als gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe verstanden 
werden. 

Der VdK Hessen-Thüringen for-
dert daher:
• �Genaue Erfassung der Lebensla-

gen von Menschen mit Behinde-
rungen und ein detaillierter 
Teilhabebericht auf Landesebene

• �Berufung von Behindertenbe-
auftragten in allen Kommunen 

• �Jede Stadt- und Sozialplanung 
muss Inklusion mitdenken 

• �Inklusive Gestaltung aller Berei-
che des Alltagslebens – Beruf, 
Schule, Kultur und Freizeit

Protest gegen Straßensanierung
Interessen von mobilitätseingeschränkten Menschen ignoriert

Eine aufsehenerregende Aktion 
haben ehrenamtlich aktive 
VdK-Mitglieder zusammen mit Bür-
gerinnen und Bürgern im mittel-
hessischen Grünberg durchge-
führt. Ihr Protest richtet sich gegen 
die geplante Sanierung einer 
Straße, die für Menschen mit Be-
hinderungen schwere Nachteile 
mit sich bringen würde. 

Seit Monaten ringen die Bewoh-
nerinnen und Bewohner der Gar-
tenstraße in Grünberg mit dem 
Magistrat: Es geht um die Sanie-
rung ihrer Straße. Diese liegt in 
einem Wohngebiet, in dem viele 
bewegungseingeschränkte Men-

schen leben, für die der Zustand 
einer Straße entscheidend ist, um 
mobil zu bleiben. Die Stadt plant, 
auf einer Straßenseite den Gehweg 
von derzeit 1,20 Meter auf 75 Zen-
timeter zu verengen. In Häusern 
auf dieser Seite wohnen jedoch 
mehrere auf einen Rollstuhl ange-
wiesene Personen. Der schmale 
Gehweg würde es ihnen fast un-
möglich machen, gefahrlos aus 
dem Haus zu gelangen, denn das 
Überqueren der Straße ist jeweils 
nur an den Straßenenden barrie-
refrei möglich. Auch Kleinkinder 
wären durch die eingeschränkte 
Bewegungsfreiheit und den gerin-
gen Abstand zur Fahrbahn einem 

höheren Risiko ausgesetzt, von 
einem Auto erfasst zu werden.

Anwohner wehren sich
Fraktionsübergreifend bleibt der 

Magistrat der Stadt jedoch bei 
seiner Entscheidung, trotz mehr-
facher Gesprächsanfragen der 
Anwohnerschaft. Auch die Stel-
lungnahme und der sachgerechte 
konstruktive Vorschlag der kom-
munalen Behindertenbeauftrag-
ten Bärbel Babutzka wurden igno-
riert. Der Magistrat hatte sie noch 
nicht einmal über das Sanierungs-
vorhaben informiert. Die Anwoh-
ner Stefan Michler und Markus 
Kräter setzen sich zur Wehr: 
Nachdem sie eine Verwaltungskla-
ge eingereicht haben, wendeten sie 
sich an den VdK Hessen-Thürin-
gen, der auch direkt reagierte: 
Dessen Fachleute Hans-Joachim 
Prassel und Jürgen Schenk mach-
ten sich persönlich ein Bild der 
Lage vor Ort. Prassel ist Mitglied 
des VdK-Landesvorstands und 
Teilhabeberater in Bad Vilbel, das 
ehemalige Landesvorstandsmit-
glied Jürgen Schenk war lange 
Jahre Behindertenbeauftragter in 
Limburg, beide geben im Auftrag 
des VdK Seminare für Behinder-
tenbeauftragte. Sie erläuterten den 
Anwohnern und Anwohnerinnen, 
wie sie sich gegen die mit der Stra-
ßensanierung einhergehenden 
Diskriminierung von Menschen 
mit Beeinträchtigungen zur Wehr 
setzen können.� Lucia Artner

Fordern Mobilität für alle (von links): Rosi und Günther Stöber, Bärbel 
Babutzka, Stefan Michler, Hans-Joachim Prassel, Markus Kräter und 
Jürgen Schenk.� Foto: Lucia Artner 

Härtefallfonds in der Kritik
Unterstützung für Bedürftige bald in Sicht?

Unter dem Motto „Hessen steht 
zusammen – Gemeinsam die Fol-
gen des Krieges gegen die Ukraine 
bewältigen“ hatte die Hessische 
Landesregierung Ende vergange-
nen Jahres ein Hilfsprogramm 
beschlossen. Damit sollten Bürge-
rinnen und Bürger sowie Unterneh-
men und Einrichtungen unterstützt 
werden, die aufgrund der steigen-
den Energiekosten in Not geraten. 
Doch an der Umsetzung gibt es 
Kritik.

Auf einem Sozialgipfel waren, 
auch auf Initiative des VdK, Ende 
September 2023 Vertreter und 
Vertreterinnen von Sozialverbän-
den, Gewerkschaften, Kirchen und 
der kommunalen Spitzenverbände 
mit den Spitzen der Landesregie-
rung zusammengekommen, um zu 
beraten, welche Unterstützungs-
leistungen notwendig sind. Unter 
anderem einigte man sich auf die 
Einrichtung eines Härtefallfonds 
für Menschen, denen Energiesper-
ren drohen.

Nun, da sich abzeichnet, wer 
durch Gelder aus dem Fonds un-
terstützt werden und wie das An-
trags- und Bewilligungsverfahren 
vonstattengehen soll, wird Kritik 
laut. So sollen nach den derzeiti-
gen Plänen der Landesregierung 
etwa Empfängerinnen und Emp-
fänger von Leistungen der Grund-
sicherung oder der Sozialhilfe 
(SGB II/SGB XII) von einer För-
derung ausgeschlossen werden. 
Für manche am Sozialgipfel betei-

ligte Organisationen ist auch nicht 
verständlich, wieso das Land 
Hessen anstatt der ursprünglich 
dafür vorgesehenen Verbraucher-
zentrale den Vorsitz der Härtefall-
kommission selbst übernehmen 
möchte.

Fraglich scheint darüber hinaus, 
ob es zielführend ist, dass bedürf-
tige Personen zur Prüfung ihres 
Anspruchs vier Instanzen durch-
laufen müssen: etwa vom Jobcenter 
über die Verbraucherzentrale und 
die Härtefallkommission bis zum 
Regierungspräsidium Kassel, das 
letztlich über die Bewilligung ent-
scheidet. Davon auszugehen, dass 
dieses äußerst komplexe und auf-
wendige Verfahren Bedürftige 
überfordern könnte, dürfte nicht 
ganz abwegig sein. Eine zeitnahe 
Unterstützung – wie vom VdK ge-
fordert – ist darin nicht zu erken-
nen: Die Härtefallkommission 
hatte Anfang Juni ihre Arbeit noch 
nicht aufgenommen.

Beim VdK-Landestreffen auf 
dem Hessentag in Pfungstadt am 
10. Juni sagte Ministerprsident 
Boris Rhein: „Mit der Strom- und 
Gaspreisbremse und einem Härte-
fallfonds für all jene, die auch die 
gedeckelten Strom- und Gaspreise 
nicht zahlen können, haben wir 
das richtige Signal gesetzt und den 
Menschen Sicherheit in unsicheren 
Zeiten gegeben.“ Bleibt zu hoffen, 
dass die angekündigte Hilfe mög-
lichst schnell bei den Betroffenen 
ankommt. Der VdK jedenfalls wird 
sich dafür einsetzen.� fis
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ICH BIN BEIM VdK, WEIL . . .

Alles richtig gemacht beim VdK
Petra Beitz leitet den Ortsverband Ronneburg mit wachsendem Erfolg

Dass sie zum VdK kam, sei eher 
dem Zufall zu verdanken, sagt Pe-
tra Beitz. Ihre Tochter habe sie auf 
die Idee gebracht, weil sie im Kol-
legenkreis vom VdK-Ehrenamt 
gehört hatte. Die gelernte Buch-
halterin hatte damals aus gesund-
heitlichen Gründen aus dem Beruf 
ausscheiden müssen, und der 
Tochter war klar: Nur Kochen und 
Haushalt, das war nichts für die 
Mutter.

Zunächst aber galt ihre ganze 
Zeit und Kraft der Pflege ihrer 
eigenen Mutter, die sie aus Bran-
denburg zu sich nach Hause im 
thüringischen Pölzig (Landkreis 
Greiz) holte und so lange selbst 
betreute, bis der Umzug in eine 
Pflegeeinrichtung unumgänglich 
wurde. In dieser Zeit hat Petra 
Beitz viel über das komplizierte 
System der Pflegeleistungen ge-
lernt, und dieses Wissen gibt sie 
gerne an andere VdK-Mitglieder 
in ähnlicher Lage weiter. Als sich 
2014 der VdK-Ortsverband Ron-
neburg gründete, zu dessen Ein-
zugsgebiet auch Pölzig gehört, 
wurde Petra Beitz gefragt, ob sie 
sich im Vorstand engagieren wol-
le. Kurze Zeit später wurde eine 
neue Vorsitzende gebraucht, und 
Petra Beitz rückte nach. Seitdem 

hat sie diese Funktion inne und 
wurde im November des vergan-
genen Jahres für eine weitere 
Amtszeit wiedergewählt. Zusätz-
lich nimmt sie die Aufgabe einer 
Revisorin im Kreisverband Gera 
wahr.

Vor allem ist Petra Beitz stolz 
darauf, dass sich unter ihrer Füh-
rung die Mitgliederzahl von 46 
auf 116 erhöht hat. Diese positive 
Statistik ist nicht verwunderlich, 
wenn man erfährt, was der Orts-
verband Ronneburg seinen Leuten 
alles zu bieten hat. Die Vorsitzen-
de erzählt von Bootstouren, Aus-
flügen zu den Sehenswürdigkeiten 
im Umland, Info-Veranstaltun-

gen, Teilnahme an Stadtfesten 
und einem eigenen Stand bei der 
Seniorenmesse in Ronneburg. Vor 
allem aber kann die 68-Jährige 
dank ihres großen Wissens im 
Sozialrecht vielen Menschen in 
Not mit Rat und Tat beiseiteste-
hen. Als Versichertenälteste bietet 
sie im Rathaus Ronneburg eine 
monatliche Sprechstunde an. Seit 
2017 ist sie außerdem Mitglied im 
Verwaltungsrat der AOK PLUS, 
seit 2021 gehört sie zudem als 
stellvertretendes Mitglied dem 
Verwaltungsrat des Medizini-
schen Dienstes Thüringen an. 

Trotz dieser vielen Ämter und 
Aufgaben kann die Mutter von 
drei Kindern regelmäßig ihrem 
außergewöhnlichen Hobby nach-
gehen: dem Schwimmen im nahen 
Heinbergsee. Außergewöhnlich? 
Durchaus. Denn Petra Beitz geht 
das ganze Jahr über zusammen 
mit ihren Freundinnen baden, 
auch im Winter bei Minusgraden 
und Schnee. Da müssen sich die 
beherzten Schwimmerinnen mit-
unter den Weg ins Wasser mit dem 
Eispickel freischlagen, bevor sie 
untertauchen können. Das passt 
zum Lebensmotto von Petra Beitz. 
Denn sie sagt: „Wenn ich etwas 
mache, dann mache ich es rich-
tig!“� Barbara Goldberg

Petra Beitz� Foto: privat

RECHT

Kein Zuschuss für Ersatz-Waschmaschine
Die Kosten für den Neukauf von 
Haushaltsgeräten nach Verschleiß 
der alten sind im Regelsatz nach 
SGB XII enthalten. Empfänger von 
Grundsicherungsleistungen haben 
daher keinen Anspruch auf einen 
einmaligen Zuschuss. Das hob das 
Bundessozialgericht (BSG) in ei-
nem solchen Fall hervor (Az.: B 8 SO 
1/21 R).

Klage erhoben hatte eine Sozial-
hilfeempfängerin, die einen Zu-
schuss für eine neue Waschma-

schine als Ersatz für ein defektes 
Altgerät beantragt hatte. Antrag, 
Widerspruchsverfahren und die 
Klage der Frau vor dem Sozialge-
richt blieben ohne Erfolg. 

Während der Berufung erwarb 
sie ein Neugerät für 299 Euro und 
löste dazu teilweise Gutscheine 
ein. Den Restbetrag von 99,90 Eu-
ro machte sie als Zuschuss geltend. 
Das Landessozialgericht kippte die 
Forderung: Es handele sich um 
eine Ersatzbeschaffung nach dem 
verschleißbedingten Verlust eines 

Haushaltsgeräts. Dafür sehe das 
Gesetz keinen einmaligen Zu-
schuss vor.

Das BSG bestätigte: Ein Zu-
schuss zum Kauf von Haushaltsge-
räten sei gesetzlich nur für eine 
Erstausstattung festgelegt. Die 
Kosten für Ersatz seien aus dem 
Regelsatz anzusparen. Bei der Er-
mittlung des Regelbedarfs seien die 
durchschnittlichen Ausgaben für 
Waschmaschinen, Wäschetrock-
ner etc. vollständig berücksichtigt 
worden.� SiAs

Thüringen-Süd hat gewählt
Neuer Vorsitzender ist Michael Sickinger

Beim Kreisverbandstag des VdK 
Thüringen-Süd wurde Michael 
Sickinger mit großer Mehrheit 
zum Vorsitzenden gewählt. Der 
65-Jährige folgt auf Klaus Schül-
ler, der zuletzt an der Spitze des 
etwa 2.800 Mitglieder zählenden 
Kreisverbands stand.

„Eine gute VdK-Arbeit ist nur 
gemeinsam im Team möglich, 
und hier bin ich mir sicher, dass 

wir die erfolgreiche Kooperation 
mit allen Akteuren des Haupt- 
und Ehrenamts fortsetzen wer-
den“, sagte Michael Sickinger. 
Zusammen mit seinen Stellver-
tretern Ute Köhler und Uwe 
Böttcher sowie den weiteren 
Vorstandsmitgliedern Gabriele 
Anker, Mandy Grimm und 
Frank-Olaf Klementa will er die 
kommenden Herausforderungen 
angehen.� fis

Aktiv in Eisenach
Neuer Vorstand stellt sich vor

Mit einem Anstieg von fast 70 Pro-
zent ist Eisenach der in den vergan-
genen zehn Jahren am stärksten 
gewachsene Kreisverband im VdK 
Hessen-Thüringen und zählt inzwi-
schen mehr als 1.200 Mitglieder.

Beim Kreisverbandstag in Hör-
schel wurde Horst Niebling ein-
stimmig zu dessen neuem Vorsit-
zenden gewählt. Der 70-Jährige 

löst Steffen Leithoff ab, der das 
Amt des Kreisjuniorenvertreters 
übernimmt. Seine Feuertaufe be-
stand der neu gewählte Kreisvor-
stand mit Bravour bei der Kundge-
bung zum 1. Mai in Eisenach. Mit 
einem Infostand und dem Glücks-
rad präsentierte sich der VdK auf 
dem Marktplatz und warb für eine 
bessere Unterstützung für pflegen-
de Angehörige.� fis

Gemeinsam packen sie’s an: der neue Vorsitzende des Kreisverbands 
Thüringen-Süd, Michael Sickinger (Mitte), im Kreise seiner Vorstandskol-
leginnen und -kollegen.� Foto: Ingrid Winkelmann 

Der neue Vorstand des Kreisverbands Eisenach (von rechts): Horst Nieb-
ling (Vorsitzender), Steffen Leithoff (Juniorenvertreter), Dieter Göschel 
(stv. Vorsitzender des Bezirksverbands Südthüringen), Frank Pieper (IT-Be-
auftragter), Renate Zimmermann (stv. Kassenführerin), Franziska Sommer 
(Schriftführerin) und Silke König (Kassenführerin).� Foto: Ingrid Winkelmann 

Demo ohne Menschen

Ein voller Erfolg war die „Demo ohne Menschen“ in Offenbach. Landes-
vorstandsmitglied Helmut Schwoll und seine für den VdK ehrenamtlich 
vielfältig aktive Ehefrau Esther (links) konnten auf dem Aliceplatz auch 
Stadtkämmerer und Sozialdezernent Martin Wilhelm begrüßen. Ihn hatten 
die Schilder mit den Aussagen von Pflegebedürftigen und ihren Angehö-
rigen genauso angezogen wie viele VdK-Mitglieder, die gekommen 
waren, um die rundum gelungene Aktion zu unterstützen.�Foto: Axel Wessling 

Im Bundesverband gut vertreten
VdK Hessen-Thüringen bei Präsidiums- und Ausschusswahlen erfolgreich

Diese Reise nach Berlin hat sich 
gelohnt. Auf dem 19. Ordentlichen 
Bundesverbandstag des VdK wur-
den mehrere Vertreterinnen und 
Vertreter des Landesverbands 
Hessen-Thüringen in wichtige Gre-
mien gewählt.

Der Landesvorsitzende des VdK 
Hessen-Thüringen, Paul Wei-
mann, ist im Amt des Vizepräsi-
denten des Sozialverbands VdK 
Deutschland bestätigt worden. 
Der 66-Jährige fungiert damit für 
weitere vier Jahre als einer von vier 
Stellvertretern der ebenfalls wie-
dergewählten Präsidentin Verena 
Bentele.

Im Bundesauschuss sind Hessen 
und Thüringen fortan mit der stell-
vertretenden VdK-Landesvorsit-

zenden Ursula König-Schneyer, 
Landesschatzmeister Horst Gun-
nesch sowie den Landesvorstands-
mitgliedern Dr. Rex-Oliver Wagner 
und Gabriele Heinebrodt vertre-

ten; Ersatzmitglieder sind Hiltrud 
Korb, Hans-Joachim Prassel und 
Dr. Daniela Sommer. In den Kreis 
der Bundesrevisoren wurde Jürgen 
Dannhauer gewählt.� fis

Gruppenbild mit Präsidentin: die Vertreterinnen und Vertreter des VdK 
Hessen-Thüringen mit Verena Bentele (Mitte) und deren Stellvertreter 
Paul Weimann (vorne links).� Foto: Michael Finkenzeller 
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Politische Teilhabe ermöglichen!
Für die Hessische Landtagswahl braucht es barrierefreie Wahllokale und verständliche Informationen für alle

2023 findet in Hessen die Landtags-
wahl statt. Seit dem letzten Urnen-
gang hat sich für einige Menschen 
allerdings etwas Entscheidendes 
geändert: Sie haben jetzt das 
Recht, wählen zu gehen.

Die Bundesregierung hat 2019 
endlich das inklusive Wahlrecht 
eingeführt. Seitdem dürfen Men-
schen mit einer sogenannten „ge-
richtlich bestellten Betreuung in 
allen Angelegenheiten“ auch wäh-
len gehen. Und dieses Recht kommt 
am 8. Oktober zum ersten Mal bei 
einer Wahl zum Hessischen Land-
tag zur Anwendung. Eine Barriere 
weniger für Menschen mit Beein-
trächtigungen. Doch wie sieht es 
aktuell mit anderen Barrieren beim 
Thema Wahlen aus?

Darauf eine Antwort zu finden ist 
nicht einfach. In § 39 der Hessi-
schen Landeswahlordnung heißt es: 
„Die Wahlräume sollen (…) so aus-
gewählt und eingerichtet werden, 
dass allen Wahlberechtigten, insbe-
sondere Menschen mit Behinderun-
gen (…), die Teilnahme an der Wahl 
möglichst erleichtert wird.“

Wahllokale befinden sich in der 
Regel in Rathäusern, Mehrzweck-
hallen, Schulen und Kindergärten. 
Schon seit langem fordert der VdK 
Hessen-Thüringen, dass öffentliche 
Gebäude gemäß Behindertengleich-
stellungsgesetz (BGG) „in der allge-
mein üblichen Weise, ohne beson-
dere Erschwernis und grundsätzlich 
ohne fremde Hilfe auffindbar, zu-
gänglich und nutzbar“ sein müssen. 

Eine umfassende statistische Erhe-
bung, wie viele der hessischen 
Wahllokale diese Anforderungen 
erfüllen, gibt es nicht. 

Mit Erhalt der Wahlbenachrichti-
gung informiert die Kommune dar-
über, ob das Wahllokal barrierefrei 
ist. Doch die Angaben werden nicht 
immer ausreichend fachlich über-
prüft. Viele der Gebäude sind alt 
und alles andere als barrierefrei. 
Dann können Betroffene einen 
Wahlschein beantragen und in ei-
nem anderen Wahllokal wählen 
gehen. Oder sie wählen per Brief-
wahl. Das ist vielleicht eine kurz-
fristige Notlösung, kann aber nicht 
mit inklusivem Wahlrecht gemeint 
sein. Ist es nicht auch ein Recht auf 
Kultur und soziale Teilhabe, da 

wählen zu gehen, wo Nachbarn und 
Nachbarinnen, Freunde und Freun-
dinnen wählen? Was braucht es für 
die Zukunft, damit Wahllokale 
(nicht nur für die Wahlen) barriere-
frei sind? 

Es braucht breite Parkplätze und 
stufenlose Zugänge – ob durch eine 
ebenerdige Bauweise, (mobile) 
Rampen oder Aufzüge. Da, wo Stu-
fen sind, müssen sie farblich mar-
kiert sein und dürfen keine Gefahr 
darstellen. Handläufe sind für Men-
schen mit Gehbeeinträchtigungen 
und Kinder zwingend notwendig, 
um Treppen sicher bewältigen zu 
können. Damit Rollstühle und Kin-
derwägen gut Türen passieren kön-
nen, reicht es nicht, wenn nur Ein-
gangstüren breiter und leicht zu 

öffnen sind, sondern alle Türen bis 
zur Wahlkabine und zur Toilette 
müssen diesen Anforderungen ge-
recht werden. Richtig, auch eine 
barrierefreie Toilette muss im Wahl-
lokal vorhanden sein. Und nein, das 
ist nicht zu viel verlangt – oder 
verzichten die anderen Wählerin-
nen und Wähler oder der Bürger-
meister und die Bürgermeisterin 
auch solidarisch auf das stille Ört-
chen, wenn sie plötzlich merken, 
dass sie mal müssen? 

Der Weg zur Wahlkabine muss 
leicht auffindbar sein – sowohl für 
jemanden, der einen Langstock 
aufgrund seiner Blindheit nutzt, als 
auch für jemanden, der wegen man-
gelnder Lesekompetenz auf Pikto-
gramme angewiesen ist. Eine tem-
poräre, klare Beschilderung ist auch 
mit wenig Aufwand realisierbar. 
Selbst wiederverwendbare Boden
indikatoren als tastbares Blinden-
leitsystem gibt es im Handel. 

Die häufig schon Jahrzehnte alte 
Wahlkabine ist zu eng und unvor-
teilhaft. Menschen mit Übergewicht 
oder Mobilitätshilfen quälen sich in 
eine Kabine, die einer Norm ent-
spricht, die vielleicht im Deutsch-
land der 1950er Jahre auf die Mehr-
heit der Wähler und Wählerinnen 
zutraf. Heute ist die Gesellschaft 
vielfältiger, und da muss Platz für 
größere Wahlkabinen her. Diese 
müssen so gestaltet sein, dass auch 
eine Begleitperson reinpasst und 
Stimmzettel im Sitzen ausgefüllt 
werden können. Wenn dann auch 
noch die Wahlurne für kleinwüch-

sige Menschen und Menschen im 
Rollstuhl erreichbar ist, ist schon 
viel gewonnen.

Außer baulichen Barrieren gibt es 
aber auch noch Defizite in der Ge-
staltung von Wahlprogrammen und 
der parteipolitischen Aufklärung. 
Schriftliche Informationen müssen 
standardmäßig in Großdruck, 
Punktschrift und Audioversionen 
für Menschen mit Sehbeeinträchti-
gungen zur Verfügung stehen. Men-
schen mit Lernschwierigkeiten 
brauchen Informationen in Leichter 
Sprache, damit sie sich unabhängig 
eine politische Meinung bilden kön-
nen – wovon vermutlich auch viele 
andere Menschen profitieren wür-
den. 

Bei Parteiveranstaltungen sind 
Gebärdendolmetscher für gehörlose 
Menschen heute immer noch eher 
die Ausnahme. Diese Barrieren hin-
dern viele Deutsche noch immer an 
politischer Teilhabe. Sie sollten im 
Interesse einer hohen Wahlbeteili-
gung in Zeiten des demografischen 
Wandels an Aufmerksamkeit gewin-
nen und zeitnah abgebaut werden. 
Beratung zum Thema erhalten Kom-
munen bei den VdK-Fachberaterin-
nen und -beratern für Barrierefrei-
heit.� Katinka Götz

Info

VdK-Fachstelle für Barrierefreiheit

•	�� (069) 71 40 02 58
	� barrierefreiheit.ht@vdk.de

Vorbildlich: Das 2020 vom VdK mit der Plakette „Barrierefrei erbaut“ aus-
gezeichnete Rathaus von Neu-Anspach (Hochtaunuskreis) verfügt über 
einen ebenerdigen, kontrastreichen Eingang mit Blindenleitsystem und 
einen Parkplatz für Menschen mit Behinderungen.� Foto: Jochen Schneider 

GERT besucht die DekaBank
VdK-Ehrenamtliche bereichern „Diversity-Tag“

Wie fühlt es sich für Menschen oh-
ne Behinderungen an, körperlich 
eingeschränkt zu sein? Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Deka-
Bank, des Wertpapierhauses der 
Sparkassen, hatten die Gelegen-
heit, dies auszuprobieren. Am „Di-
versity-Tag“ des Frankfurter Fi
nanzinstituts führten ihnen einige 
VdK-Ehrenamtler unter anderem 
den GERonTologischen Testanzug 
„GERT“ vor.

Am eigenen Leib zu erfahren, 
wie es ist, nicht mehr richtig ge-
hen, sehen und hören zu können, 
ist eine grenzwertige Erfahrung – 
möglich mithilfe des Testanzugs 
„GERT“. Ehrenamtlich Aktive des 
VdK hatten GERT auf Einladung 
der Bank zu deren „Diversity-Tag“ 
mitgebracht, und jene Deka-Be-

schäftigte, die in den Testanzug 
schlüpften, waren sichtlich beein-
druckt. Als zusätzliche Erschwer-
nisse dienten Kopfhörer, die Hör
einschränkungen simulieren. 
Unterschiedliche Erkrankungen 
der Augen wie zum Beispiel Grau-
er Star und Auswirkungen von 
Diabetes konnten mit speziell 
konstruierten Brillen erlebt wer-
den. „Ich wurde sehr unsicher 
beim Gehen. Es ist eine beeindru-
ckende Erfahrung, mit einge-
schränktem Seh- und Hörvermö-
gen im Büro zu sein“, meinte etwa 
eine Mitarbeiterin. Um die Ein-
richtungen für Menschen mit Han-
dicap, etwa Toiletten, zu testen, 
bot sich den Beschäftigten darü-
ber hinaus die Möglichkeit, das 
Bankgebäude mit einem Rollstuhl 
zu erkunden.� fis

Mit Rollstuhl und gerontologischem Testanzug im Bankgebäude unter-
wegs (v. l.): Matthias Vetters, Schwerbehindertenvertreter der DekaBank, 
Bernar Mahmud, VdK-Wohnberaterin im Kreisverband Frankfurt, Laura  
Katharina Fuchs (DekaBank), Ralf Keim, Vorsitzender des VdK-Ortsver-
bands Nidderau, Dr. Ulrich Schoo (DekaBank), Jürgen Nolte, Schwerbe-
hindertenvertreter Deka Immobilien Investment, und Karl Sellent, Beauf-
tragter für Barrierefreiheit im VdK-Bezirksverband Frankfurt.� Foto: DekaBank 

Barrierefreies Bauen
Aufgrund des demografischen 
Wandels besteht ein ständig 
wachsender, hoher Bedarf an 
barrierefreiem Wohnraum. Dies 
belegt die aktuelle Studie „Woh-
nen im Alter“ (April 2023), die das 
renommierte Pestel Institut im 
Auftrag des Bundesverbands 
Deutscher Baustoff-Fachhandel 
erstellt hat.

In „23 Prozent der Haushalte 
mit Senioren“, heißt es dort, le-
ben „mobilitätseingeschränkte 
Personen, die vom Grundsatz her 
eine barrierearme Wohnung er-
fordern“. Dem Fazit der Studie, 
dass es mehr barrierefreien Um-
bau und Neubau braucht, um das 
von allen gewünschte selbstbe-
stimmte Leben in der eigenen 
Wohnung zu ermöglichen, 
schließt sich der VdK Hes-
sen-Thüringen ebenso an wie der 
Forderung nach Zuschusspro-
grammen.

In diesem Zusammenhang kri-
tisiert der VdK, dass die Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau – im 
Unterschied zu den vergangenen 
Jahren – für das laufende Jahr 
bisher (Stand: Juni 2023) keine 
Fördermittel für Maßnahmen 
zur Barrierereduzierung an 
Wohngebäuden zur Verfügung 
stellt. Vom Bundesministerium 
für Wohnen, Stadtentwicklung 
und Bauwesen heißt es, die Um-
setzung von Maßnahmen der 
Barrierefreiheit nehme auch in 
der aktuellen Legialaturperiode 
einen hohen Stellenwert ein, 
zurzeit werde der Förderstart 
vorbereitet.� fis

Ungewöhnliches Präsent
„Spinner“ für demenziell erkrankte Menschen

Ein ungewöhnliches, aber gleichsam 
vorbildliches Projekt hat der VdK 
Neu-Isenburg auf die Beine gestellt. 
Der Handarbeitskreis des südhessi-
schen Ortsverbands fertigte aus 
Wolle gehäkelte Endlosschleifen, 
sogenannte „Spinner“, für demenzi-
ell erkrankte Menschen.

Liebevoll hergestellt wurden die 
rund 80 „Spinner“ von Schriftführe-
rin Michaela Gabel und dem stets 
aktiven Mitglied Inge Wieland. In 
den VdK-Farben Blau und Weiß ge-
halten, sollen sie den an Demenz 
Leidenden helfen, die Finger zu be-
schäftigen und so den Kopf etwas zu 
beruhigen. Die „Spinner“ wurden 
den Bewohnerinnen und Bewohnern 
des „Hauses an der Königsheide“ 
übergeben, einem Demenz-Pflege-
heim der Mission Leben. Die Leiterin 

des Hauses, Sindy Haller-Ludwig, 
und die Beschenkten freuten sich 
sehr über das außergewöhnliche 
Präsent. Gewürdigt wurde die Akti-
on auch vom Bürgermeister der Stadt 
Neu-Isenburg und langjährigen ak-
tiven VdK-Mitglied Dirk Gene Ha-
gelstein sowie dem stellvertretenden 
Leiter des Fachbereichs Soziales, 
Erik Schmekel.

Da der Handarbeitskreis bis zum 
letzten Wollzipfel arbeitet, sind noch 
einige Endlosschleifen übrig, die in 
der Geschäftsstelle des VdK Neu-
Isenburg in der Hugenottenallee 82 
von pflegenden Angehörigen abge-
holt werden können. Wie die Orts-
verbandsvorsitzende Edda Schulz-
Jahn betont, haben Michaela Gabel 
und Inge Wieland schon signalisiert, 
bei weiterem Bedarf Nachschub zu 
liefern.� fis

Ein Geschenk vom VdK für die Heimbewohnerinnen und -bewohner (von 
links stehend): Sindy Haller-Ludwig, Leiterin des „Hauses an der Königs-
heide“, Edda Schulz-Jahn, Vorsitzende des Ortsverbands Neu-Isenburg, 
Erik Schmekel, stv. Leiter des Fachbereichs Soziales, VdK-Mitglied Inge 
Wieland, Schriftführerin Michaela Gabel und Bürgermeister Dirk Gene 
Hagelstein (rechts).� Foto: Cornelia Döbel 
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IN MEMORIAM

Friedrich Rausch, 
von 2015 bis 2019 
Pressebeauftrag-
ter des Kreisver-
bands Fritzlar- 
Homberg, seit 
2003 als Beisitzer 

im Vorstand des Ortsverbands 
Gudensberg. „Friedl“ Rausch ver-
starb am 28. November im Alter 
von 74 Jahren.
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WIR GRATULIEREN

55 Jahre
29. Juli: Matthias Scholze, Mitglied des Landesausschuss-Vorstands 
und des Fachausschusses Sozialpolitik, Vorsitzender des Kreisver-
bands Saalfeld-Sonneberg und stellvertretender Vorsitzender des 
Ortsverbands Königsee. Trotz seines beruflichen Engagements setzt 
er sich vehement für die Ziele des VdK in Thüringen ein.

60 Jahre
21. August: Maik Bruns, Beisitzer im Vorstand des Ortsverbands 
Höchst/Odenwald.

65 Jahre
9. August: Kurt Herdt, Vorsitzender des Ortsverbands Nauheim.

70 Jahre
2. Juni: Helmut Heibertshausen, seit vielen Jahren 
Vorsitzender des Ortsverbands Staufenberg.
10. Juli: Reinhard Raschdorf, Mitglied des Schieds-
gerichts, Beisitzer im Vorstand des Kreisverbands 
Fulda und seit vielen Jahren Juniorenvertreter des 
Ortsverbands Dipperz.

16. Juli: Horst Losert, ehemaliger Revisor des Ortsverbands Beer-
felden.
7. August: Hannelore Steingrüber, Mitglied des Fachausschusses 
Frauenarbeit und Vertreterin der Frauen des Bezirksverbands Ost-
thüringen.
15. August: Marianne Schreiber, Schriftführerin des 
Kreisverbands Unstrut-Hainich und stellvertretende 
Vorsitzende des Ortsverbands Mühlhausen.

18. August: Klaus Hoffmann, Mit-
glied des Fachausschusses Öffent-
lichkeitsarbeit, stellvertretender Vor-
sitzender und Presseverantwortlicher des Kreisver-
bands Usinger Land und Vorsitzender des 
Ortsverbands Neu-Anspach.

75 Jahre
8. Juni: Wilfried Jordan, viele Jahre Kassenführer 
des Ortsverbands Romrod.
14. Juli: Jürgen Richter, Mitglied des Schiedsge-
richts.
15. August: Maria Fischer, ehemalige Revisorin des 
Ortsverbands Kirch-Brombach.
30. August: Helmut Kommick, ehemaliger Beisitzer im Vorstand des 
Ortsverbands Würzberg.

80 Jahre
17. Juni: Karl Dorfschäfer, seit 22 Jahren Mitglied des Ortsverbands 
Knüllwald und von 2011 bis 2015 als Beisitzer im Vorstand aktiv.
24. Juli: Elke Paul, seit vielen Jahren Kassenführerin und Beisitzerin 
im Vorstand des Ortsverbands Höchst/Nidder. 

85 Jahre
4. Juli: Irene Höhne, seit Gründung des Ortsver-
bands Artern 1991 aktiv dabei und heute stellvertre-
tende Vorsitzende.
22. August: Helmut Jung, ehemaliger Beisitzer im 
Vorstand des Ortsverbands Beerfelden.

Goldene Hochzeit
Am 31. August feiern Hannelore und Christian Flieg-
ner Goldene Hochzeit. Beide sind seit vielen Jahren 
VdK-Mitglieder, der Jubilar war viele Jahre Mitglied 
des Landesbeirats Thüringen, stellvertretender Vor-
sitzender des Bezirksverbands Nordthüringen und 
Vorsitzender des Kreisverbands Unstrut-Hainich, seit 
2021 ist er dort stellvertretender Vorsitzender und Beisitzer im Vor-
stand des Ortsverbands Mühlhausen. Für sein großes Engagement 
wurde er 2022 mit der „Thüringer Rose“ geehrt.

Frankenberg freut sich

Manfred Briel (vorne) wurde als Vorsitzender des Kreisverbands Fran-
kenberg im Amt bestätigt. Mit ihm freuen sich seine Vorstandskollegin-
nen und -kollegen (von links): Roy Rossa, Pedro Aquino, Lilo Dirmeier, 
Reinhard Kahl, Gerda Briel, Nina Klöpping-Miele, Gabriella Wolff, 
Ursula Vieze und Dr. Daniela Sommer.� Foto: Detlef Georgi 

Gefahren der virtuellen Welt

Stummer Protest in Nauheim

Im Rahmen der Frühlingsveranstaltung des südhessischen Ortsverbands 
Griesheim informierte Michael Rühl vom Polizeipräsidium Südhessen 
über die Gefahren der virtuellen Welt. Er erläuterte zum Beispiel, wor-
auf jeder achten sollte, der im Internet einkauft oder Bankgeschäfte 
erledigt und in sozialen Medien aktiv ist.
� Foto: VdK Griesheim/Volker Raabe 

Der südhessische Ortsverband Nauheim informierte auf dem Frühlings-
fest des Gewerbevereins über die Sorgen und Nöte der pflegenden 
Angehörigen. Von den Besucherinnen und Besuchern erhielten die 
ehrenamtlich Aktiven sehr viel Zuspruch für ihre stumme Protestakti-
on, bei der Plakate mit den Aussagen der Pflegenden deren wichtige 
Botschaften übermittelten.� Foto: VdK Nauheim

Neuer Vorsitzender 
des Bezirksverbands 

Ostthüringen

Volker Wieser aus Erfurt wurde 
zum neuen Vorsitzenden des Be-
zirksverbands Ostthüringen gewählt. 
Der 69-Jährige, der seit 2019 an der 
Spitze des Ortsverbands Vieselbach 
steht, erhielt für sein herausragendes 
Engagement im VdK den Ehrenamts-
preis Thüringen 2020. Der Bezirks-
verband Ostthüringen hat mehr als 
7.000 Mitglieder, die in den Kreisver-
bänden Erfurt, Jena-Saale-Holzland, 
Saale-Orla, Thüringen-Ost und Wei-
mar organisiert sind.

Volker Wieser� Foto: privat 

neue und gebrauchte Ja, ich möchte erste
Informationen und
einen kostenfreien
Katalog erhalten:

(06135
7 23 14 80

info@fital-treppenlifte.de

Sie benötigen einen
Treppenlift?

Wir sind für Sie da - auch in Ihrer Nähe

www.fital-treppenlifte.de

kurze Lieferzeiten

– Anzeige –

VdK Runkel begrüßt 400. Mitglied
Anja Schranz aus Schadeck  
wurde als 400. Mitglied in den 
Ortsverband Runkel aufgenom-
men. Zur Begrüßung überreichte 
der Vorsitzende Harald Machoi 
neben der Mitgliedskarte einen 
Blumenstrauß und einige kleine-
re „VdK-Gaben“, die das lang
jährige VdK-Mitglied Ursula 
Schranz in Vertretung ihrer 
verhinderten Schwiegertochter 
sehr gern in Empfang nahm.
� Foto: R. Röth, VdK

Auf unserem YouTube-
Kanal zeigen wir Ihnen
Impressionen von den Aktionen
unseres Landesverbands.

▶ Hessentag in Pfungstadt:
Spiel und Spaß am VdK-
Stand und Landestreffen

▶ Zukunft barrierefrei
gestalten – große Aktion
in Kassel

Mit dem QR-Code
gelangen Sie direkt
zum Kanal:

www.youtube.com/@vdk-ht

Klicken Sie dort auf „Abonnie-
ren“ wenn Sie in Zukunft keine
Videos verpassen wollen!

Aktuell
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